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"fues vom Tage.
Bezeichnt-̂ (
der Ein« .̂ Delegation, die mit der Führung der Ver»

i Gott bei^, ‘̂ lönflcrttiifl und Abänderung der Wirtschafts»
eine betr̂ cĥ as Saargebiet betraut ist, ist wieder nach

>-» ÜngewiE " ^ !m die Verhandlungen mit der sranzösischen
UM Tc6  treffE °/ '«lu„°hm°n.
.Met der TagE . .Ägent für Reparationszahlungen, Parker

•31 Tageî ^ Wräsidenten Coolidge int Weißen Hause zu
ist der E ü»uch ab. Er erklärte nach dem Besuch, daß

Die^ ">1cht im Zusammenhang mit den Finanz-
Ilar , deUdt̂ Pegszeit gestanden habe.

lefmAurrnan teilte bei einem ihm zu Ehren ge-
wenin r~Un B der Steuben-Soeiety in New York mit,

Ä  chön !" unlassnng vorgenommene Sammlung für
oer utcE Ih bereits 28V 680 Dollar (über eine Mil-

Der Hauptgeber ist John D. Rocke»
Witter Ime ss^ "k>e auch auö deutschameriianischenKreisen

Grus 'wäMteu'ud die 10 000 Angestellten von vier Baum-
Am nencektei'^ Einführung von Sparmaßnahmen plötr-

ige) Druck u.
piDreisbach,
^Trankfurt.
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die Sgejpaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfennig,aus-»
! warts IS Pfennig Reklamen die «gespaltene Petitzeile oder deren«
Pfg. Der Bezugspreis beträgt 90 Pfennig ohne Tragerlohn.^
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Ir Tat von einem „Kamps" sprechen. Die
|g führt ihn seit Wochen. Er geht gegen
Kewegung und ihre Führer im Elsaß,
suf Haussuchung, Verhaftung ans Ber-
ßuchungsrichter in Mülhausen — dort ist
png konzentriert — kommt mit Verhören

um mehr nach, so groß ist die Arbeit,
'aufs Ganze. Es ist für ihn Wohl eine
£tg, daß er genötigt ist, auf solche Weise
hren . Aber die Enttäuschung ist bei den

u Tr 1 schmerzlich.
Jwt ;Dc l?  Zunächst war die elsässische Be-

klung der Dinge recht zufrieden.
q£q  cmischcn Kundgebungen der Freude
!m. istt, mit Frankreich echt waren !) Aber
'^ md(d. Was den Elsässern an der deut-

t ilen hatte: die mangelnde Rücksicht-
ekeigenart — darüber hatte sie jetzt

wni Französische Beamte, französische
^,Zen kamen ins Land, die kein deutsches

'SDtber elsässische Dialekt (das Elsässer
. . wutsch, daran konnte selbst der Ver¬
lern . Und weil dem so ist, standen

schönen Landes am
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schönen Landes am Öberrhein und
^ Äzr bald, nachdem die erste Begeiste-

KJ ;b gegenüber. Schon damals erhob
V g die Forderung nach einer Art

lraLAjndes, die allerdings unter der fran-
^Äten Verfassung nicht ganz leicht zu

,aris wurde die Forderung nicht be-
> (Verlangen, die Beamtenstellen in
lssissern zu besetzen. Die Unzufrieden-
:-Atnissen wurde daher immer größer,

ichtüeiner Zeitschrift „Die Zukunft", die
—ch sässische Eigenart eintrat und die

indls , aber — wie sie immer betonte —
im chhen Staates . Das Blatt wurde viel

er,im Deutschland, was nicht verwnn-
autteorierten die französischen Behörden

b Sewegung, bis Herr Poincarö seinen
°u Jetzt ist es verboten, und seine

Lieŝ ^ifcllos gute Franzosen sein wollten

z njhätionalisten behaupten, hinter der
.t — Deutschland.  Deutl ^ -'s

,'stzieher. DaS ist sicherlich falsch. Ab»
nd ssnser Geld für andere Dinge nötiger

chiglaublich töricht von uns , wenn wir
ir wewmmen hätten. Wer die Elsässer
enalgß es gar keines Anstoßes von außen
2" ' Verteidigung ihrer Stammeseigen-

mw iDoincarö mit seinen jetzigen Gewalt-
w -c Ruhe , aber keine innere Zufrieden-

zxj französischen Südostgrenze schaffen
>̂ inen parteipolitischen  Zweck

„..f,^ durch Uebertreibung der Gesährlich-
^ und durch die Behauptung von der

sedaran, Stimmenfang für den natio-
bevorstehenden Kammerwahlcn zu

aber wird dadurch nicht gelöst. Und
Wie vor unzufrieden bleiben. Auch

t> n Sou dieser Unzufriedenheit mit Poili-
nalU^ -
.oint^
h Ä>
>11. o

ß,cis" mclbct aus Straßburg , daß die
[,0 abend den der autonontistischenBe-

ohn des früheren Unterstaatssekretärs
arl Hauß, verhaftet habe.

, w,
niä

istung. — Entkommen,

In einer Straßburger Meldung der Agentur Havas wird
mitgeteilt, daß die Polizei trotz einer Jagd im Auto durch ganz
Elsaß den evangelischen Pfarrer Hirtzel nicht habe verhaften
können. Es sei' ihm gelungen, über die deutsche Grenze zu
entkommen.

Stellungnahme der elsässischen Volksvereinigung.
Der Vorstand der elsässischen Volksvercinigung in Paris

hat eine Beratung abgehalten, um zu den in den letzten
Tagen vorgenommenen Verhaftungen zahlreicher elsässischcr
Persönlichkeiten Stellung zu nehmen. Bevor ein endgültiger
Beschluß gefaßt wird, sollen noch weitere Auskünfte eingehölt
werden, aber bereits in der gestrigen Sitzung wurde ein
starker Protest laut gegen die bei verschiedenen Geistlichen am
Weihnachtsvorabend vorgenommenen Haussuchungen.

Der Waffenschmuggel in Ungarn.
Der ernstliche Charakter der Affäre. — Die „Kleine Entente"
und der Zwischenfall. — Für wen waren die Waffen bestimmt?

— Ungarn oder Polen. — Die französische Auffassung.
Wie aus Prag gemeldet wird, hat der in Szent-Golihard

aufgedeckte Schmuggel mit Maschinengewehren dem „Prager
Tagblalt " zufolge einen Meinungsaustausch zwischen den
Staaten der „Kleinen Entente" zur Folge gehabt. Wie das
Blatt von informierter Seite erfährt, wartet die tschechische
Regierung erst das Eintreffen genauerer Nachrichten ab, um
sich ihr definitives Urteil zu bilden und ihre Schlüsse zu ziehen.
Die Angelegenheit bildet den Gegenstand der größten Auf¬
merksamkeit' der Rechcrung.

Es wird dem Blatt erklärt, daß die Sache ernstlichen
Charakter trage, da es zum ersten Male gelungen sei, sozu¬
sagen die Täter in üagranti zu ertappen, obwohl schon einige
Male ähnliche Nachrichten duch die Presse gegangen seien.

Die Sendung für Polen bestimmt?
Von ungarischer Seite wird erklärt, die Waffensendnng

sei nach Warschau bestimmt gewesen. Das gehe aus den
Frachtbriefen hervor. In der Rubrik „Anmerkungen" ist
ausdrücklich zu lesen: „Via Novemesto, ohne Umladen nach
Warschau zu befördern."

Demgegenüber versichern die österreichischen Behörden,
daß auf dem Zugbcgleitschein, dessen Kopie in den Händen
der österreichischen Regierung ist, eine polnische Bestimmungs¬
station wie Warschau oder eine andere polnische Stadt nicht
verzeichnet steht. Die Waffenscndung ist, wie schon von der
österreichischen Regierung amtlich mitgcteilt wurde, nach
Slovensko Novemesto (Tschechoslowakei) adressiert.

Französische Blätterstimmen.
Aus Paris wird gemeldet, daß die Angelegenheit des

Waffentransporlcs aus Italien , der an der ungarischen
Grenze festgcstellt wurde, die Morgenprcsse fast allgemein be¬
schäftigt. Die meisten Blätter erklären, daß Länder der
„Kleinen Entente" und Polen in dieser Frage nicht inkrimi-
niert werden könnten.

Sie fordern,, wie z. B. der „Matin ", daß in den Haupt¬
städten der „Kleinen Entente" eine sehr eingehende Unter¬
suchung cingcleitct werde und stellen in Aussicht, das; die An¬
gelegenheit in den kommenden Tagen diplomatische Erörterun¬
gen auslösen werde.

Ter sozialistische „Peuple " schreibt: Der italienische
Faszismus hat sich ertappen lassen. Die französischen Behörden
wußten sehr wohl von dein Waffenschmuggelnach Ungarn
und auch, wie man seit wenigstens einem Jahr vorgegangen
ist. Ein neuer Beweis dê mussolinischen Pazis.isniuS, nicht
wahr?! Man braucht nicht lange nach den Beweggründen
der Diktatoren in Rom z» suchen, die seit langem zu den Dik¬
tatoren in Budapest in herzlichen Beziehungen stehen. . Die
ungarischen Nationalisten verheimlichen keineswegs ihren
Wunsch, Revanche zu üben, und Mussolini hilft ihnen bei der
Vorbereitung, weil ein mit Waffen versehenes Ungarn eine
Bedrohung bedeuten würde, die er gegen die Kleinen Entente
ausspielen könnte.

„Paris Matinal " erklärt: Italien ivie Ungarn streben
nach einer Aendcrung der Grenzen in Mitteleuropa aus Kosten
der Kleinen Entente. Das zwischen Budapest und Rom Herr»
schende Einvernehmen ist für niemanden ein Geheimnis; aller¬
dings mutz man sich wundern, datz man in der Tschechoslowakei
so viel Lärm um diese Angelegenheit schlägt. Tie führenden
Männer in Prag tun ja alles, was sic nur können, um aus
dem Zwischenfall eine europäische Krise zu machen.

nach für den Monat November ein Ueberschuß der Ausgaben
über die Einnahmen um 27,3, für die Monate April bis Ok¬
tober eine Mehreinnahme um 314,5 und zusammen von April
bis November eine Mehreinnahme von 287,2.

Im außerordentlichen  Haushalt betrugen die
Einnahmen im November 1,2, im April bis Oktober 103,7,
zusammen also 104,9. Die Ausgaben betrugen im außerordent¬
lichen Haushalt im November 82,2, im April bis Oktober
321,6, zusammen von April bis November also 403,8. Es er¬
geben sich demnach Ueberschüsse der Ausgaben über die Ein¬
nahmen im außerordentlichen Haushalt für November 81,0,
für April bis Oktober 217,9, zusammen also 298,9. Nach Ab¬
schluß ergibt sich für Slpril bis November 1927 unter Einrech¬
nung des Bestandes aus dem Rechnungsjahr 1926 in Höhe
oon 543,0 Millionen Rm. im ordentlichen Haushalt ein Be¬
stand von 835,2, wovon der unter Einrechnung des Fehlbe¬
trages aus dem Rechnungsjahr 1926 in Höhe von 290,0 Mil¬
lionen Rm. betragende Zuschußbedarf des außerordentlichen
Haushalts von 588,9 Millionen Rm . abzuziehen ist,

Sie Reichsfinanzen.
Von April bis November 1927.

Die Reichseinnahmen im ordentlichen  Haushalt be-
trügen in Millionen Reichsmark im November 712,2 und im
April bis Oktober 1927 5319,3, zusammen also 6081,5. Die
Ausgaben betrugen im November 739,5, und im April bis
Oktober 5004,8, zusammen also 5744,3. Es ergibt sich dein-

Aus der sächfischen SMenindnstrie.
Verschärfung der Lage.

Nachdem durch die Ablehnung der Schiedssprüche für die
sächsische Hüttenindustrie durch Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zunächst ein vcrtragsloser Zustand eingetreten war , haben bei
den Mitteldeutschen Stahlwerken A.-G. in Gröditz die Arbeiter
der ersten Schicht, ihrem Beschluß entsprechend, nach acht
Stunden den Betrieb verlaßen.

Nach nochmaligen, ergebnislosen Verhandlungen wurde
daraufhin der Betrieb in Gröditz geschlossen. Auch in Riesa soll
in mehreren Betrieben den Arbeitern die Kündigung in Aus¬
sicht gestellt worden sein.

Vom Salten.
„Der Balkan den Balkanvölkern."

Der jugoslawische Außenminister Marinkowitsch sprach
in einer Rede über die Außenpolitik auch über das Verhältnis
Serbiens zu Deutschland, das er als sehr gm bezeichneie. Er
sagte: „Wenn Deutschland bei der Politik, Die es zurzeit ver¬
folgt und die wir ebenfalls betreiben müssen, beharrt, so wer¬
den sich unsere Beziehungen gewiß im günstigen Sinne eni-
w'ckcln aus die Schaffung einer dauerhaften Frcundickiast, die
nicht nur aus dem Papier , sondern auch in der Verwirklieyung
gemeinsamer Ziele zum Ausdruck kommt."

Bezüglich der Erledigung der Disfercnzen mit Bulgarien
betonte Marinkoivitsch, die Balkanvölkcr mutzten ihre Ange¬
legenheiten unter sich unter Ausschutz jeder ausländischen Ein¬
mischung regeln. Alle Balkanvölker besähen Elemente zur Ver¬
teidigung des Grundsatzes: „Der Balkan den Balkanvölkern".
und alle diese Eleiiiciitc würden sich um den Staat sammeln
der diese Formel mit Beharrlichkeit zu verteidigen wisse.

Amerika.
Die günstige Wirtschaftslage.

Präsident Coolidge gab. wie aus Washington gemeldet
wird, bei einem Presseempsang der Ansicht Ausdruck, dag die
Vereinigten Staaten allen Grund hätten, mit einem neuen
Jahre der Wohlfahrt zu rechnen. Coolidge wies dann ans die
allgemeine Besserung des ?lrbeitsmarktes , die Geneigtheit der
Eiesnbahngcsellschaften zu größeren EisenLahnmaierialaus-
trägen, die größere Tätigkeil in der A tomobilindustrie und auf
die große Geldslüssigkeit hin und betonte besonders, daß die
Zinsen für Kredite vernünftigerweise niedrig gehalten wurden.

Die im allgemeinen bezahlten Löhne entsprächen den
höchsten je in Friedenszeiten gezahlten Löhnen. Nach seiner
Ansicht liege kein Grund vor anzunehmcn. datz hierin in der
nächsten Zeit eine wesentliche Aendcrung cintreten werde.

Uebrigens trug Präsident Coolidge bei dem Presseempfang
die rechte Hand in einer Binde. ES ist dies eine Folge der
Neujabrsgratulationscur , bei der er 3291 (!) Besuchern die
Hand drücken mußte.

Tie Unruhen in Nicaragua.
Die Entsendung weiterer Marinctruppen nach Nicaragua

wurde nach einer Konferenz zwischen Präsident Coolidge und
Marinesekretär Wilbur angeordnet. Die Stärke der ameri¬
kanischen Truppe» in Nicaragua wird sich nach dem Eintreffen
der Verstärkungen auf 25 000 Mann beziffern.

Im Staatsdepartement wurde erklärt, die weiteren
Marinesoldaten würden nach Nicaragua entsandt, um mit der
nicaragua,tischenGendarmerie zur Wiederherstellung der Ord¬
nung zusammcnzuwirken, damit freie Wahlen stattsinden
könnten. Die Washingtoner Regierung werde hierbei sowohl
vom Geiste der Freundschaft als auch der Hilfsbereitschaftfür
Nicaragua geleitet.
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Ser Ariedenspakt.
Die amerikanische Einladung.

Die formelle Einladung Amerikas an Frankreich, sich den
Vereinigten Staaten bei dem allen großen Mächten der Welt
zu unterbreitenden Vorschlag eines umfassenden Vertrags anzu-
fchliehen, wurde heute vom Staatsdepartement veröffentlicht.
Dieser Vertrag soll die Erklärung enthalten, daß die Mächte
am den Krieg als ein Werkzeug der nationalen Politik ver¬
zichten.

Aus Paris wird hierzu gemeldet, daß Briand mit der
Erneuerung des Schiedsgerichtsvertrags einverstanden sei.

Was die Erklärung der Außerkraftsetzung des Krieges an-
velange, so sei der französische Außenminister über die Auf¬
nahme durch den amerikanischen Kollege» ersreut, aber wenn,
wie Kellogg in seinem Schreiben andcutc, das geplante nicht
nur Frankreich und die Vereinigten Staaten allein binden
solle, fordere Briand eine eingehende Prüfung der Frage,
damit den Rechten und Pflichten kein Abbruch' getan werde,
d,e,lch für die interessierten Nationen aus dem Völkcrbunds-
statut und den bestehenden Abkommen ergäben.

uoer eine etwaige Aenverung der Repäratlvnspolitik zu
fuhren. Er liebe Berlin und würde gern noch längere Zeit dort
tätig sein, könne aber jetzt über die Dauer seiner dortigen Tätig¬
keit nichts sagen. Er fahre jetzt nach New York und werde am
F^ lkia mit der „Aguitania" die Rückreise antreten , auf welcher
er in Paris Station machen werde.

Der Brief Kellogüs.

(::) Zu der Meldung, daß in Bolivien gegen drei deutsche
Polizeiunteroffiziere, die nach ihrem Ausscheiden aus der Dan-
ziger Polizei in bolivische Dienste getreten waren, ein Hochverrats-,
verfahren eröffnet worden sei, wird mitgeteilt, daß die drei Nntcr-
offizicre wegen des Versuchs, in paraguanische Dienste über¬
zutreten, vor ein Kriegsgericht gestellt wurden. Sie werden wahr-
scheinlich des Landes verwiesen werden.

HandMeil.
Frankfurt a. M., 4. Januar.

Devisenmarkt. Die Mark war weiter etwas rückläufig bei
einem Kurs von 4,1912 Rm. je Dollar und 20,45% Rm. je ena-
lischcs Pfund. 1 u

wir , weil bei "Sen Sparkassen nus- inläi, neues «aptrar
verwaltet wird."

Seife Aawrich
Tie Frist für die S cuererg.

Berlin , 5. Januar . Wie der Hanfairfährt, hat der
Rcichsminister oer Finanzen durch Vercg vom 22. De¬
zember 1927 als Frist für die all.gemeinibe der Steuer¬
erklärungen zur Einkommensteuer und S chaftssteuer für
die Frühjahrsveranlagung 1928 die Zeit ..—15. Februar
1928 bestimmt. Dieselbe Frist ist auch f allgemeine Ab¬
gabe der Steuererklärung zur Umfatzsten die Frühjahrs-
Veranlagung 1928 bestimmt wvrdän.

In einem Briefe an die französische Regierung schreibt
Staatssekretär Kellogg, er habe die Frage sorgfältig erwogen
und erwidere im Namen des amerikanischen Volkes von Herzen
„die erhabenen Gefühle der Freundschaft", die Briand ver¬
anlaßt hätten, seinen Vorschlag zu machen. Die Regierung der
Vereinigten Staaten sei bereit, mit der französischen Regierung
Rat zu Pflegen im Hinblick auf den Abschluß eines ~r, --«. „ - - - 1 —m «.» Vertrages
unter den Hauptmächten der Well, dessen Unterzeichnung allen
Nationen freisteben würde. ^Wenn die französische Regierung
gewillt i)t, sich dieser Bemühung anzuschließen und mit den
Vereinigten Staaten und den anderen Hauptmächten einen
geeigneten Kollektivvertraa einzugehen, werde er sich freuen,,
sofort Besprechungen im Hinblick auf die Vorbereitung eines
Vertragsentwurfes , der dem von Briand vorgeschlagenen fol¬
gen wurde, aufzunehmen, der dann von Frankreich und den
Bereinigten Staaten gemeinsam den anderen Nationen der
Welt unterbreitet werden würde.

— Effektenmarkt. Tie Börse lag anrc§ungslos und allgeincin
wieder schwächer. Renten und Anleihen folgten gleichfalls der
rückläufigen Tendenz.

— Prodnktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:
Weizen 22.25—25.25, Roggen 25, Soininergerste 27—28.50, Hafer
inl. 22.75—24, Mais gelb 20.75, Mais Mixed 21.50, Weizenmehl
37.50, Roggenmehl 35—3'6, Weizcnkleie 14—14.25, Roqaenkleie15.25—15.50.

3* r Havasvcrtrcter in Washington will erfahren haben,
daß die Erklärung, durch die der Krieg geächtet werden soll,
entweder durch eine Rcgierungsproklamation oder gemäß den
verfassungsmäßigen Bestimmungen der für diese Erklärung in
Frage kommenden Länder erfolgen soll. Man sei in Washing¬
ton der Ansicht, daß dadurch ein mächtiger moralischer Faktor
gegen den Krieg geschaffen werde, wenn er auch nicht ein
radikales Vorbeugcmittel dagegen sei.

politische Tagesscha«.
Anträge zur Staatsvcreinfachung hat die demokratische

Reichstagsfraktion eingebracht. In dem ersten Antrag wird
das baldmoglichste Verschwinden der zahlreichen in Deutschland
vorhandenen Einschlußgebiete(Enklaven) gefordert. Der zweite
Antrag ersucht um Einleitung von Verhandlungen der Reichs-
regierung mit dem preußischen Staatsministerium über das
Ausgeber! des preußischen Oberverwaltungsgerichts in ein
Reichsverwaltungsgericht und ferner um die Eröffnung von
Verhandlungen mit den Regierungen der anderen deutschen
Lander mit dem Ziele, deren Zustimmung zum Uebergang der
Geschäfte der höchsten Verwaltungsgerichte der Länder auf das
Reichsverwaltungsaericht herbeizuführen. Der dritte Antrag
verlangt, d<rß dem Reichstag alsbald die Vorlage einer Reichs-
ftadteordnung und einer Reichslandgemeindeordnunq unter¬breitet wird.

Parker Gilbert erklärte einem deutschen Pressevertreter

Berlin, 4. Januar.
— Devisenmarkt. Der Devisenmarkt zeigte einen weiteren

Rückgang des Pfundes und der Mark.
— Effektenmarkt. Die Börse war ruhiger, die Stimmung

nicht so freundlich wie gestern. Deutsche Anleihen leicht erholt,
ausländische fester.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:
Weizen märk. 23.70—24, Roggen mark. 23.90—24.20, Braugerste
mark. 22—26.60, Hafer märk. 20.40—2l .40, Mais 22—22 20,
Weizenmehl 30.75—34, Roggenmehl 31.50- 34.25, Weizenkleie 15,
Roggenkleie 15.

Das Sparkaffenjahr 1927.
Ueber 6 Milliarden Spareinlagen.

Die Deutsche Sparkassenzeitung bringt zum Jahresschluß
einen Artikel unter der Ueberschrift „Rückblick und Ausblick"
und fuhrt darin aus : „Allgemein darf festgcstcllt werden, daß
das Jahr 1927 für die Sparkassen ein gutes Jahr war . Wenn¬
gleich sich der Spareinlagenznwachs in der Mitte des Jahres
stark verringerte,' die Ursache hierfür ist nicht nur auf die
Kapitalknappheit und die wirtschaftlichen Verhältnisse znrück-
zufuhren, sondern auch in erheblichem Maße auf die Beun¬
ruhigung so mancher Sparerkreise über den Bestand der Wäh¬
rung.

Verbrecherische Elemente fanden damals und finden leider
auch heute noch mit ihrem aus Purem Eigennutz oder aus
Verbohrtheit verbreiteten Märchen über eine Entwertung der
Mark gläubige Anhänger. Die Aufgabe der Reichsregicrung
müßte es sein, diesem verbrecherischen Treiben ein für allemal
ein Ende zu bereiten. Unsere Organisation hat zur Abwehr
alle Mittel ergriffen. Reichsregierung und Reichsbank wurde
ausführliches Material über das dunkle Treiben dieser Wäh¬
rungsmaulwürfe übergeben.

Ter dcutsch-cstnische Äcrglei.
Berlin , 5. Januar . Der in dem deutnischen Schieds¬

gerichts- und Vergleichsvertrag vom ligust 1925 vor¬
gesehene ständige Vergleichsrat ist jetzt kovrt worden. Die
deutsche Regierung hat MinisteriÄdirekt D. Geh. Lega¬
tionsrat Professor Dr . Wiedenselht in ,ig, die estnische
Regierung den Professor der Geschichtd des estnischen
Rechts an der Universität Dorpast Ulnomannt. Gemein¬
sam berufen sind: Herr van Slovtcn, chcd des Nieder¬
ländischen Obergcrichts im Haac), derhere schwediß'
Ju 'tizmini
Justizmini

ler
ler

van Slooten übertragen worden.

Professor Westmann, lsrülrere finnische
Professor Omni TalaDcr Vorsitz Ut

Die Mutter des Reichswchrministzcstorben.
Lindenbcrg (Allgäu), 5. Januar . 5m Neujahrstage

im Alter von 82 Jahren verstorbene Mi des Reichswehr¬
ministers, Frau Karoline Geßler, wurde rrn hier zu Grabe
getragen. Hinter dem Sarg schritt in Bitung des Reichs¬
wehrministers Reichsarbeitsminister Dr .aüns . Geistlicher
Rat und Stadtpfarrer Egger entwarf cind,dcs Wirkens der
Entschlafenen, die ins Familiengrab an tze ite ihres Galten
ilnd ihrer beiden Enkelkinder zur letzten he 1

Stellung wegen sehr vorsichtig sein; wer jedoch seinen letzten
Jahresbericht genau lese, werde dariir eine vollständige Dar¬
stellung seiner Stellung zu den finanziellen Problemen
Deutschlands finden. Er habe wirklich nichts verschwiegen und
beabsichtige nicht, bier im^ egenwärtigen Augenblick Verband-

Heute wird der Gesamteinlagenbestand der deutschen
Sparkassen die sechste Milliarde bereits überschritten haben.
Halten wir diese gewaltige Leistung der Sparkassen dem Nichts
aus dem Januar 1924 gegenüber, so ergibt sich ein durch¬
schnittlicher Spareinlagen -Zuwachs von l 'A Milliarden Rm.
jährlich. Das Jahr 1927 hatte einen Einlagcn-Zuwachs von
1,569 Milliarden . Mit der gewaltigen Summe von sechs Mil¬
liarden Rm. stehen die Sparkassen wieder an der Spitze aller
Gcldanstalten des Reiches, wenn wir die kurzfristigen Aus-
landsaekder « «»»fett »nbcrücksicütiat lallen. Das dürfen

Um die Revision des Dawekanes.
Paris , 6. Januar . In Komment mg eines Artikels

der ..Deutschen Berawerkszeitunci". inm! von der Not¬
wendigkeit einer Neuregelung der Repavstssragc die Rede
ist, schreibt „Excelsior", offenbar beeinfli-. Für die fran¬
zösische Negierung bleibt die juristischezasis der Repara-
f ummt r\ (»v Wv . S».. . . .. .. O . m . r . . CZ.’ .. . . . t nn CYY11I

gebettet wurde.

tinnen der Londoner Zahlungsplan in Hi von 132 Milliar¬
den Goldmark. Zweifelsohne weiß maim Frankreich sehr

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine o. Winterfeld.

Copyright by Greiner & Comp.. Berlin W 30.
Nachdruck und Uebersetzungsrecht in fremde Sprachen vorbehalle».

4. Fortsetzung.
Und richtig, allmählich gewann ihn auch Großmutter

lieb. Sein kühles, sachliches Urteil, sein trockener Humor
und sein tiefes Wissen mußten jedem, der ihm näher lam.
auf die Dauer imponieren.

Nur in sein Herz hätte Großmutter gern noch tiefer
geblickt. Aber Knut Rainer war ein Mann , der sein
Herz nicht auf der Zunge trug , der sich lieber schroff und
kühl zeigte, als sein Innerstes zu verraten . Wie es da
innen aussah in ihm, das wußte nur Lies allein.

Und sie entdeckte täglich neue, wundersame Schätze
in dieser verschlossenen, herben Seele.

Das war im Winter gewesen, als noch der Schnee
tag, als Rainer hier gewesen.

Aber Lies verlangte so sehr danach, ihm ihr geliebtes
Nilmer auch einmal im Frühlingskleid zu zeigen. Bald
würde das sein! O so bald ! In vierzehn Lagen, wenn
sie drüben in der kleinen Dorfkirche, von deren Kanzel
man sie heute abgckündigt, sein Weib würde vor Gott
und den Menschen.

Ms Knut damals abreiste, war allgemein bei Eltern
und Geschwistern nur eine Stimme darüber , wie nett
er sei.

„Wahnsinnig anständig für einen Professor," meinte
Ellen und sah bewundernd ihrem Schwager nach.

„Professoren denkt man sich doch sonst eigentlich immer
ganz anders , mit Glatzen und Bollbärten . Wirklich, man
kann zufrieden sein mit dem Schwager ."

Lies lachte.
Fried meinte gelassen: „Ja , er ist sehr nett . Nur ein

bißchen zu klug. Man kommt sich manchmal so — so sehr
dumm vor, wenn man mit ihm redet. Obgleich er es
einen nie direkt merken läßt , daß er uns eigentlich alle
zusammen in die Tasche stecken könnte. Vielleicht Vater

und Großmutter ausgenommen . Daß er sogar Gnade
vor deinen Augen gesunden hat, Ellen, nimmt mich bei¬
nahe Wunder . Denn du bist doch eigentlich noch in dem
Alter , wo man nur für Leutnants und Schauspieler
schwärmt."

Ellen sah ihrc : Bruder zornig an.
„So , und wofür schwärmst du ? Für Rüben und Kar¬

toffeln und Pferdemürtte . Und dann ist Schluß der dir."
Sie warf die Tür ins Schloß, daß es dröhnte und

lief in den Garten.
Ellen und Fried standen eben immer auf dein Kriegs¬

fuß miteinander . —
Es war Abend.
Ellen und Lies hatten gute Nacht gesagt und waren

hinaufgegangen in ihr gemeinsames Mädchenschlasstüb-
chen. Weit offen standen die beiden großen Fenster zum
Garten . Draußen zwischen den knospenden Büschen und
Bäumen lag süße, duftende Frühlingsnacht . Darüber aber
spannt ? sich weich und flimmernd der große klare Sternen¬
himmel.

Vor ihrem Toilettentisch saß »Lies ' und kämmte ihre
lmtgen, dunklen Haare , die ihr wie ein seidener Mantel
über Schultern und Rücken fielen. Ellen aber saß leise
pfeifend auf dem Fensterbrett und sah in den flimmernden
Sternenhimmel . Dann fiel ihr Blick auf den Nachttisch
der Schwester, aus dem ein sehr gutes Bild Knut Rainers
stand. Daneben lagen einige Bücher. Sie sprang vom
Fensterbrett und trat neugierig auf das Tischchen zu.

Knut dir wieder neue Bücher geschickt?"
Sie las langsam die Titel : „Frau Treue von Do)se,

Helden des Alltags von Zahn , Amrath von Nedwitz —"
Lies wandte den Kopf, eine feine Nöte stieg in ihr

Gesicht.
„Ich habe die nicht von Knut — Ellen, weißt du —,

ich habe die bloß von alleine so gern — das "wißt, doch
— Knut hat mit mir früher einmal davon gesprochen—"

„Aha, und nun lernt sie sein Fräulein Braut aus-
Wci.dig."

Ellen lachte lustig und neckend zur Schwester herüber.
Tann nahm sie Amrath und blätterte darin . Es waren

Zeichen hineiiigelegt. Sie schlug beim ersten auf und las:

„Ich will drauf sinnen Tag undllaM
' Wie ich dir wohl was Liebes tr

Was ist doch all der Welten Prast
Gen meines Hauses Liebesruh.
Ich will die lauten Freuden nicht,
Tas stille Haus jet meine Welt,
Vom Stern der treuerfüllten Psicht
Sei einzig nur mein Sein erhellt —-"

Da warf Ellen das Buch hin wd flog auf die
Schwester zu. Beide Arme schlang sie >M ihren Hals und
küßte sie, küßte sie heiß und unbändig.

„Lies , Lies — du bist ja viel zu jut und zu schade
für einen Mann . Ach, Lies, waruw bleibst du nicht
lieber bei mir ?"

Jetzt brach sie in Tränen aus . !ies schüttelte den
Kops und zog sie fest an ihre Brust.

„Närrchen", flüsterte sie, — „liebe- kl:ines Närrchen,
was ist dir nur plötzlich in die Krone gef ähren ? Solchen
Unsinn zu reden ?" j

Ellen stampfte mit dem Fuß auf ,0d Lob ihr tränen-
überströmtes Gesicht. ? E

„Ja , aber Lies, tut es dir denn ;/r ijicht ein bißchen
leid, von uns wegzugehen? Mutterst enaLlein mit einem
wildfremden Manne in die weite SBßät' I

Jetzt mußte Lies wirkt!.., laut chenZ. Hinüber nach
dem kleinen Tischchen griff sie naZ " emI Bilde des Ge¬
liebten und sah es an, lange und iiM-

„W' ldfremden Mann ?" . I
Sie lachte wieder. ^ 1
Dann zog sie das SchwesterckN-aufK ihre Knie und

streichelte leise sein Haar , weicht" '» Meruhigend wie
eine Mutter . ([0 ®|

„Meine süße Ellen, du darfst Q l:  w . Einen, hörst du ?.
Sieh mal, du kannst das jetzt M «st ht so verstehen.
aber einmal wird für dich aucj^ 2 S >tunde kommen,

K, , n - r, »— ... ' cst --̂ d tt »tr trpvmrtn miSwo du mich ganz verstehen wir
doch nicht für immer, Kind
oft besuchen. Dann werden wir I
Universitätsferien hat, auch imm^ (

Ellen trocknete langsam ihre z’or
kn
S
K

ür trennen uns
du mußt mich

ner, wenn Knut
iilmer kvminen."

tsetziing folgt.)

gut, daß der Dawes -Plan nur provisvrj- isü In der Tat
müßte der Dawes-Plan mehr als ein Jrhundert in Kraft
bleiben, damit Deutschland seine ganzKchuld begleichen
kann, aber die französische Regierung, d?urch den Dawes-
Plan mehr erhält als sie an England i die Vereinigten
Staaten schuldet, hat kein Interesse an s er Revision. Sie
wird also nur der Festsetzung der Gesaw!uld durch die Rc-
parationskommission zustimmcn, wenn f Frankreich gleiche
Garantien und gleichwertige Vorteile bic' 7

Fräulein Strafrichter c.
Berlin , 5. Januar . Nachdem im le st Jahre mehrfach

Frauen nach Ablegung der zweiten Ptisng zu Gerichts-
assessorinncn ernannt worden warm pv rVc/.tufa )».- Vising-
nis an Berliner Zivilgerichtcn auegeül hatten, ist jetzt eine
Gerichtsasiessorinzum ersten Male in Erlitt auch mit dem
Amte eines Strafrichters betraut worden®IC Gerichtsassesso¬
rin , Fräulein Büß, ist voni 2. Januar F8 ab als Mitglied
der I . Großen Strafkammer des LandgephtsI im Kriminal¬
gericht Moabit tätig.

Ein Verbrechen?
Koblenz, 5. Januar . Bei Boppord !>ür.e die Leiche eines

etwa vierzig Jahre alten SchwcrkriegE»esckädigten aus dem
Rhein gezogen. Der Kopf zeigte neue vrwpndüngen, außer¬
dem waren am Hals . Strangulationsrrkm .rle zu sehen und
ein Strick um den Hals geschlungen, sosß^Jif ein Verbrechen
zu schließen ist. Die Leiche hot etwa U siHonate im Wasser
gelegen.
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Mies.
Flörsheim a. M.. den 5. Januar 1928.

Die Weisen aus dem Morgenlande.
Tage „d e r Heiligen drei Könige ".

^ 1 fe - wird berichtet, daß
lat $K 'Jnet  fe , b | aIt^ Qr' brci  Weise aus dem Morgen-
Reise' ^ '"gebung folgend, sich auf die weite
Bothlelfemz? hust>cheü/ "' " ^ ' ^ uskind im Stall zu
habend «!!! £f,r neugeborene König der Juden , denn wir

s Etern aesthen?^, mit dieser T̂ruae fanden siw
lichen Mühfalen die drei Weisen zurecht und träfe

k '^ . Mutter " im Stalle zu Bethlehem,
«tern stehenblieb, wie es in der Heiligen Schrift

uns
mich
stuut

ng folgt.)

TcftciiSJf wissenschaftlicher Erklärung für das Er¬
ber ^ " ' a ' Deutung anzusehen, nach
Der gerade in den Monaten um Christi Geburt herum ein
SatEn ^ Kuviter^und Ä ^ wn^ ntreffen der drei Planeten^aiurn , ^ upner und Mars stattfand das ficft in

^ ^ ^ ^ lte Dre Konjunktur der drei großen Himmels-
bSotaVTat,

und di, i-i oll, 9wJ ^ ° ®Ier' ^ ^ iiisen gehören,
tcn einen1 - l ?r 9>ü flC H 'wmel gut zu beobachten Pfleg-
tatsächlick eTn tS ■bCMn- Andruck gemacht haben und für sie
rar,acht,ch ein noch nie gejehener Anblick gewesen sein.
rauch und" °Ä "̂ en  dem Christuskinde Gold, Weih-
Voraanas 9J?au  kennt ja die Darstellung dieses
Anlah "aeaeben^ ^ -cht zur höchsten künstlerischen Betätigung
ronigstaa d̂ rö '-r Genüge Mancherorts ist der Dre,-
Weilmach't?i^ ,0' Januar , ein r êst, das die Erinnerung an die

bllle ie blldn^ und m,t neuen Bildern aufleben läßt. Die
-2 Jabrl ,n§ ^ Ueberlieferung der Anbetung stammt aus dem
WafmÄ ^ ™nb  sfch <" ° einer Wand der Priscilla-
KnnO» ,- u Nom. Unter den Werken ftül-erer deutscher
Jlüaclbith :am>  wunderschöne und berühmte Dombild, k̂ is
M Lochners hervor, das sich in der

^ , des Kölner Doms befindet. Auch Albrecht
Äe Nnn ? V”  b ^ 'ßcs .Anbetii.igsbild, wie denn überhaupt
bie N ^ ung der drei Könige damals zu den Stoffen gehörte,E lcder Meister in seiner Art ausführte.

b,n  heiligen drei Könige wird in katholischen
Agenden mancherorts mit allerlei Bolksgebränchen (Drci-
D !s ^ . 5'?.n . h61,. Kinder, Bohnenkönigsfestusw.) begangen.
Ts ~*c.’ Könige sind Patrone der Reisenden und Helfer gegen
L/p 'lepsie Die Reliquien der .Heiligen kamch. im Jahre

durch Reinald von Dassel von Mailand nach Köln.

_ i Zur wohlverdienten Ruhe gelangte Sjerr Peter Klep-
P« , Hauptstraße dahier wohnhaft , ab i . Januar 1928,
i et  v ' ele Jahre beim Wasserbauamt beschäftigt war . Der
Genannte steht bereits im 72. Lebensjahre und versah
noch bis zum genannten Termin treu seinen Posten an
«er Raunheimer Schleuse. Mögen ihm noch viele , ange-
nehme Jahre in seinem Lebensabend beschieden sein.

Neue Heizung . Im Gemeinde -Krankenhaus ist jetzt
endlich die so lange entbehrte Zentralheizung eingebaut
worden und sehr zur Zufriedenheit ausgefallen . Die Ar¬
beiten wurden von der Firma Kaiser und Dolls aus Main/,
nusgeführt.

Fahrraddiebstahl Am Dienstag wurde am Main sin
frecher Fahrraddiebstahl verübt . Ein Raunheimer Ein¬
wohner , der mit der Fähre übersetzen wollte und sein Rad I
auf Minuten neben das Fährmannshäuscken gestellt hatte,
Mnd das Rad nicht mehr vor, als er sich danach umsah.
Es war gestohlen und bis heute fehlt jede Spur von dem
Rad und dem Dieb.

Die Vowinkel'fche Erbschaft. Seit Jahren sind die zahl¬
reichen Angehörigen dieser weitverzweigten Familie , wo¬
zu auch die hiesigen Familien Bowinkel gehören , in großer
Aufregung wegen einer angeblichen 50-Milionen Erbschaft
«snes Holländers gleichen Ramens . Man hatte eine Ver¬
enigung zur Wahrung dieser Erbschaftsrechte gegründet,
r ôch ist jetzt nach langer Verhandlung festgestellt worden,
oatz diese Ansprüche keine Aussicht auf Erfüllung haben.
. Theater des Gesangvereins „Sängerbund ." Es wird
s " Niit nochmals auf die morgen Abend 8.30 Uhr statt-
aem Ib°^ ^ er-Auffuhrung genannten Vereins aufmerksam

Die Eintrittskarten für die nummerierten Plätze
K .^ Preise von 0.75 Mk. sind im Friseurgeschäft Karl

Unkelhäußer , Hermann Schütz, Friseur-
w-Mast Hrch. Schalk und im Sängerheim zu haben . Da

Besuch gerechnet wird , empfehlen wir
rechtzeitige Kartenbesorgung.

tnöX  ® cr  Eisenbahnverein Flörsheim hält am kom-
menoen Samstag , den 7. Januar und am übernächsten
Samstag , den 14. Januar 1928 seine Winterfeiern im
f?“a*e bei Gasthauses „zum Hirsch" ab . Wie aus dem
«80,7$ ™ ersichtlich  ist beginnt die Veranstaltung
Ni^ ? b. 8 Uhr . Die Eintrittspreise für Mitglieder wie

e«£e* sind so günstig gehalten , daß mit einemuireichen Besuch gerechnet werden kann.
Spottnetein 09 begeht am kommenden Sonntag.

Weihn ^ ? ^"« *028 im Saale des „Sängerheims " seinen
ob ibr0^ rÄ ° kk- Die Veranstaltungen dieses Vereins sind
*)alb mf+ • nen  Verlaufes allgemein beliebt und ist des-
zwei » « nem vollen Hause zu rechnen, ll . a . kommen
»>Und ^ ipd" "" kle Theaterstücke zur Aufführung . Erstens
dem iC 1 ward es Weihnachten ", die Fortsetzung zu
Lenes Dm, « Zohre gespielten Stücke. Es ist ein gedie-
und zu dem alltäglichen Leben herausgegriffen
folgt ein ^schonen Akten zusammengestellt . Zweitens
Kvnzertproorn !̂ " ^ -l'b^ .Fußball als Ehestifter ". Das
noch lange oen'ü '" ’I* reichhaltig , doch so bemessen, daß
rechtzeitig fu . «stanzt werden kann. Sorge sich jeder
Nummer bekanntgegeben ^ ^ ° ^ res wird noch in nächster

Heims an , di/Fgk, . ? ^ bb^ w lschickt sich ein Sohn Flörs-
Es ist Herr den großen Teich zu machen.
Herrn KornreÜo "̂" --Ingenieur Felix Jäger . Sohn des^
Äirma der Siem »., hcer, der im Auftrag seiner
^ahr i'm Austaukm" b'^ ^)uckert-Werke in Berlin , auf ein

^ rm Austausch gegen amerikanischen Ingenieur diesen

Wechsel seines Arbeitsfeldes vornimmt . Die Abreise von
Bremen erfolgt Heuteam b. Januar . Wir wünschen Herrn
Felix Jäger viel Glück und gesunde und frohe Wiederkehr
m nächsten Jahre!

Betrifft : Fremdenvorstellung im Staatstheater Wies¬
baden. Als nächste Fremdenvorstellung findet am Sonn¬
tag , den 15. Januar ds. Jrs . im Staatstheater . Kleines
Haus , Luisenstraße 42, eine Aufführung des Lustspiels
„Im weißen Röß 'l" von Oskar Blumenthal und Gustav
Kadelburg statt . Beginn der Vorstellung 15 Uhr, Ende
gegen 17.30 Uhr . Als Eintrittspreise gelten für die aus¬
wärtigen Besucher: Balkon , 2. Rang . 2. Sperrsitz 1.—RM.
vom 1. Sperrsitz an aufwärts 1.50 RM . Zuschläge für
Kleiderablage usw. werden nicht erhoben . Kartenbestel¬
lungen zu dieser Vorstellung werden bei den auswärtigen
Voroerkaufsstellen bis Montag , den 9. Januar mittags
entgegengenommen.

SpoMluhliAe«.
Smcheiiiie Baden aus der1. 1.

(Deutsche Turnerschaft)
3n dem von Dr . Rudolf Gasch. Dresden , kürzlich her¬

ausgegebenen „Jahrbuch der Turnkunst " findet der Turn-
und Sportfreund Abhandlungen über die Geschichte der
D. T ., über andere deutsche sporttreibende Verbünde , über
Turnen im Auslande , über deutsches Turnen 'und deutschen
Sport den Reichsausschuß für Leibesübungen , Turnen und
Erziehung , turnen und Gesundheit und last not least'
Eeistesturnen . Ader schon dem flüchtigen Leser, der diese
höchst interessante Schrift nur durchblättert , geht die Größe
der Jahresarbeit in der D. T . auf durch das mit großem
t^ elße durch meleErfahrungen zusammengestellte statistische
Rtaterial . Hiernach umschlingt das Band der D. T . im
Jahre 1927 12 788 Vereine gegen 12 400 im Jahre 1926.
Dre D. T hat 11199 Vereinsorte gegen 10777 in 1926, an
Männern 1065 817, Frauen 206114 (173 327 in 1927, also
ein Plus von 32 887), Knaben 225 527, Mädchen 152527.
T̂ Fbsamt 1 649993 Vereinsangehörige gegen 1600 023 in
192b also ein Plus von 49 970 gegen 1926, Hier sehen
w-r , trotz aller Rot der Zeit , eine Zunahme von rund
50000 Angehörigen . Die D. T . ist also auf dem besten
Marsch zur 2. Million . '
» ^ noib>®m ,aurf)  unsere engere Heimat einschließenden 9.
Kreis Mittelrhein leben 188 667 (182 607) in 1545 (1480)
Vereinen an 1 423 (13L3) Orten . Die Zugehörigen ver-
ke' len stch wie folgt : 138 411 (136 651) Männer , 15304
(13 249) Frauen, 24 543 (23 232) Knaben, 10409 (9395) Mäd-
chen. Erfreulich ist, wie aus den Zahlen hervorgeht , der bedeu¬
tende Zuwachs gerade bei Frauen und Mädchen trotz
mancher versuchten Gegenströmung ! Etwa 70 Vereine ge¬
hören zum Kreise Ausland , darunter allein 10 in unserer
ehemaligen Kolonie Südwestafrika . (Wie in Frankfurt
1908 werden wir auch in Köln unsre Brüder aus Süd-

‘aLr1 a fr eö*üBett können. Wer in der llleujahrsnacht
IMo  bte -Begrünung der Deutschen von Amerika aus ver-
nommen , wird durch Lautsprecher erfahren haben , wie die
deutsch-amerikanischen Turnbrüder sich nach der Teilnahme
am deutchen Turnerfeste in Köln sehnen.) In welchem
Matze das Schwimmen betrieben wird , zeigen folgende
,v“(7*e1 • Schwimmgelegenheiten gab es im Sommer
^/ . Em Winter 811, Vereine die das Schwimmen pfleg-
ten , 2321 , 29 Vereine besitzen eigene Bäder . Auch das
Turnerfechten zeigt großen Aufschwung: Es bestehen 364
§dchtrlegen mit 6 773 Mitgliedern gegen 330 Riegen mit
6288  Fechtern im Vorfahre . Von diesen Fechtriegen be-
stehen m unserem Kreis Mittelrhein allein 49 Riegen.
D.e Erhebung über die Spiele 1927 ergibt das gewohnte
t h ^ ^^ 9bnden Verbreitung der Turnspiele inner-
nikrvi t^ ' ^7 •/ 022 gab es 11 207 Mannschaften , die an
Pflichtsprelen teilnahmen , 1927 bereits 21 253; jedes 10.

D. T . steht also in einer Mannschaft , die
an Pfllchtsplelen tertnimmt . Den Löwenantett an der
1 hat natürlich das Handballspiel gewonnen mit

Mannschaften,' auch die Handball -Fcauenmannschaf-
ten sind um ein fünftel ihres bisherigenBestandesgeftlegen.
Zum Schlüße sei erwähnt , daß von den 13000 Vereinen
1475 eigene Hallen und 2627 eigene Plötze haben.

In Söielaüörum im MisIIgameillnsiWsIM
8-I. ©eifeiifieiin—z.-B«. louiüal 03

am 2. Oktober 1927.
Der Verbandsspielausschuß hat der von Mombach ein¬

gelegte Berufung stattgegeben u. folgendes Urteil gefällt:
1. Der Abbruch des Verbandsspieles 1. Eeisenheimer

Fußballverein 1908 — FVgg . Mombach 03 ist durch beide
Vereine verschuldet. Gemäß § 65 der Satzung wird das
Spiel beiden Vereinen als verloren angerechnet.

2. 1. Eeisenheimer Fußballverein 1908 gemäß L 30
St .-Best wegen Vernachlässigung der Platzdisziplin 20 Mk.
Geldstrafe.

3. 1. Geisenheim Fußballverein und FVgg . 1903 Mainz-
Mombach wegen Verschuldungeines Spielabbruchs gemäß
8 28 St .-Best. je 50 Akk. Geldstrafe.
Durch dieses Urteil werden die von der Kreisbehörde Rhein-
Main gegen Geisenheim und Mombach erkannten Strafen
aufgehoben . Die von dieser Behörde gleichzeitig gegen
die Spieler der beiden Vereine erkannten Strafen bleiben
bestehen.

As MH und Fm.
c im Kreise Usingen i. T . (Diamantene
Hochzeit.) Am Schlüsse des alten Jahres , den 29. Dezem¬
ber, war es dem Ehepaar Heinrich Bargon und Maria
Dorothea dahier vergönnt , das seltene Fest der „Diaman¬
tenen Hochzeit" zu feiern . An der Jubelfeier nahm die
ganze (bemeinde freudigen Anteil . Rach der kirchlichen
Ferer überreichte der Bürgermeister des Ortes den Ge¬
feierten ein Geldgeschenk. Desgleichen war der Landrat

Kreises , von Campe erschienen und übermittelte die
Glückwünschedes Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg
nebst Urkunde, desgleichen ein Geldgeschenk der Preußischen
Staatsregierung im Betrage von 50 Mk. mit Urkunde
Auch die Kreisoerwaltung beteiligte sich mit einer Spende

von 50 Mk. Der Jubilar ist geboren am 3. Mai 1840
und die Jubilarin am 2. April 1843 zu Hasselbach. Somit
zählt das Ehepaar zusammen 171 Lebensjahre . Neun
Kinder hat es groß gezogen, von denen drei verstorben
sind. Beim Feste wurde das Jubelpaar umgeben von
insgesamt 42 Kindern , Enkeln und Großenkeln.

A Göttingen. (Deutsche Gesellschaft für
Z ü cht u n g s ku n d c.) Wie wir von gut unterrichteter
Seite erfahren, hat die Deutsche Gesellschaft für Züchtungs¬
kunde, zu der über '3400 Mitglieder gehören, in ihrer jüngsten
Vorstands- und Ausschußsihung in Göttingen beschlossen,
künftig für wisscnschaflliche oder praktische Verdienste alljähr¬
lich eine Goldene Medaille auszugeben. Zur Erlangung eines
geeigneten Entwurfs sollen hervorragende Künstler in Wett¬
bewerb treten. Ferner sollen jährlich wieder Wanderversamm«
lungen staltfinden, endlich soll eine besondere Abteilung für
Vererbungsforschung gebildet werden.

A Mainz . (Besatzungsleistungen unb -schä-
d e n.) Rach dem Besatzungsleistungsgesetz müssen alle Be-
satznngsleistungen und Besatznngs-Bermögensschäden inner¬
halb eines Monats vom Eintritt des Schadens an angcmeldet
werden. . Die Anmeldung muß bei einer Gemeindebhörde
oder bei enter- Bestellungsbeyördc schriftlich oder zu
Protokoll erfolgen. Die Versäumung der Anmeldefrist
hat den Verlust des Anspruches zur Folge. Soweit
der Schaden noch nicht der Höhe nach beziffert werden
kann, genilgt die Anzeige des Schadenfalles unter Vorbehalt
der noch zu ermittelnden Schadenssnmme. Es wird dringend
einpfohlen, den Schaden unverzüglich und ilicht erst gegen
Ende der Anmeldefrist schriftlich anzuniclden.

A Mainz . (Neueinteilung der französischen
Division  schc z i r ke.) ^ Nach Beseitigung der Delegierten
Hai der französische Oberbefehlshaber, wie in den Mitteilungen
des Reichskommiffars für die besetzten Gebiete mitgeteilt wird,
verschiehene Befugnisse (z. B. die Gegenzeichnung gewisser
Waffenscheine, die Entgegennahme von Anzeigen über poli-
tische Versammlungen und dergl.) den Divisionsbcfehlshabern
ubcrtrageii. Gleichzeitig sind die Divisionsbezirke neu abgc-
grenzi worden. Danach gehört auch die 37. Division in Mainz,
die für Rheinhessen, Kreis Höchsta. M. und Teile des Land¬
kreises Wiesbaden zuständig ist, zum 32. Armeekorps in
Kaiserslautern . Die Pfalz bleibt ebenso, wie bisher, unmittel¬
bar dem 32. Armeekorps' in Kaiserslautern unterstellt. Für
die vier Zonen Koblenz, Trier , Mainz und Pfalz bleiben je
ein Kriegsgericht und ein Militärpolizeigcricht bestehen.

A Worms . (E i n e r o h e Tat .) Bei Hofheim im Ried
schnitten bis setzt noch unbekannte Täter nachts an 85 Bäumen
die Kronen ab. Durch diese rohe Tat wurden die Gemeinde
und mehrere Privatleute schwer geschädigt.

A Darmstadt. (AusderevangelischenKirche .)
Gemäß Beschlusses der Kirchenregierung erhalten deren par¬
lamentarischen Mitglieder die Bezeichnung „Landeskirchen,rätc".

A Frankfurt a. M. (Die Leichtgläubigen wer¬
den nicht alle !) Trotz aller Mahnungen in der Tages¬
presse und Bekanntgabe im Radio ist es dem Paketabgabe,
schwindler Liebscher ni den letzten Tagen wieder gelungen,
einer Hausangestellten in Abwesenheit ihrer Herrschaft ein
Paket mit vcrtloscm Inhalt aufzuschwätzen, wofür der
Schwindler eine angebliche Nachnahmegebühr von 200 Rm.
verlangie und von dem leichtgläubigen Mädchen auch erhielt.
Licbscher, dessen Lichtbild im Hauptbahnhof aushängt , ist ein
ganz gerissener Gauner , wenn ihm ein Coup gelungen ist,
verläßt er schleunigst Frankfurt , um neue Opfer an anderen
-̂ rren zu suchen. Bor dem Schwindler wird nochmals ein¬
dringlich gewarnt . Liebscher ist 34 Jahre alt , blond, glatt
rastert, 1,75 Meter groß und hat dunkelbraune Äugen. Sein
Gesicht hat eine graue und kränkliche Färbung . Sachdienliche
Mitteilungen nimmt das Kriminalkommissariät IV des Poli-
zeipräsidiums entgegen.

A Gießen. (Großer Glühlampendiebstahl
bei der  A . E. G.) Während der Wcihnachtsfeiertage wurde
in den Lagerräumen der hiesigen Niederlassung der A. E. G.
ein Eiubruchsdiebstahl ausgeführt , bei dem 302 Glühlampen
zu je 15 Wattvcrbrauch, 217 Glühlampen zu je 25 Wattver¬
brauch und 79 Glühlampen zu je 40 Wattverbrauch gestohlen
wurden. Wie der Polizeibericht mitteilt , sind die gestohlenen
Lampen sämtlich Osramlampeu , für 120 und zum Teil für
220 Volt verwendbar. Außerdem wurden noch 130 Mark
Bargeld von den Spitzbuben mitgenommen. V^n den Tätern
hat man bisher noch keine Spur . '

A Kassel. (Kreß v. K r e ss e n st e i n zum General
der Artillerie befördert .) Wie die „Kasseler Post"
ous zuverlässiger Quelle meldet, hat der Reichspräsident von
Hindenburg deir neuen Oberbefehlshaber der Gruppe II in
Kassel, Generalleutnant Kreß v. Kreffenstein, mit Wirkung
vom 1. Januar 1928 ab zum General der Artillerie befördert.

n  Fischdampfer „Bremen" in Tromsc eingelaufen. Der
.VreNIerhaven  beheimatete Fischdampfer „Bremen"

ist in Tromse eingelaufen. Die Besatzung hatte im Weißen
Meere schwere Leiden zu erdulden. Sie nrußte, nachdein der
-oampfer mit einem großen Leck auf Strand gesetzt worden
war , an Land gehen und hatte furchtbar unter der grimmigen
S - reibcn- Das Thermometer zeigte 25 Grad unter Niill.
Ein Niann der Besatzung brach beide Beine. Er gelang der
Besatzung später, das Schiff zu dichten und nach Tromsc zu
bringen, wo es nunmehr ausgebesfert werden soll.

Sefannimadtunaen Der tatiufte Mcim.
Aufforderung zur Zahlung der Grundvermögen -, Haus¬

zins - u. Gemeindesteuer.
Die für den Monat Januar ds. Jrs . zu zahlende Grund¬

vermögens -, Hauszins - und Gemeindesteuer ist bis zum
Ist: ds. Mts . au die Unterzeichnete Kaffe zu entrichten.
Für Betrage , die nach diesem Termin eingehen , müssen
Berzugszinsen berechnet werden.

Öffentliche Mahnung.
Diejenigen Zahlungspflichtigen , die mit der Zahlung

der Grundvermögens -, Hauszins - und Gemeindesteuer pro
November bis 31. Dezember 1927 im Rückstand geblieben
sind, werden hiermit gemahnt , desgleichen die Kreis - und
Eemelndehundesteuer pro 2. Halbjahr 1927 (Okroder 1927
bis März 1928) und Schulgeldbeiträge Berufsschule.

Wiederholt gemahnt wird 3. Rate Gewerbesteuer , Holz-
gild und Zeitpachten.

Flörsheim a . M ., kren 5. Januar 1928.
Die Eemeindekaffe : Claas.



Als gefunden wurde abgegeben : Ein Herrenhalstuch
(Kragenschoner ), mehrere Schlüffel ^ a ■*.

Eigentumsansprüche sind im Rathaus , Zimmer 3 geltend
zu machen . _

Das Schlittschuhlaufen auf dem Weiher der Letschkaut
am Nenwingertsweg ist wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr verboden.

Flörsheim a . M ., den 5. Januar 1928.
Die Polizei -Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 12. Januar 1928 , vormittags 10

Uhr werden auf dem hiesigen Rathaushof nachfolgende
Pfänder öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zwangs¬
weise versteigert:

2 fette Schweine
1 gut erhaltener einspänner Wagen

Flörsheim den 30 . Dezember 1927
Im Auftrag der Vollstreckungsbehorde:

Der H .-Vollziehungsbeamte : Znnmermann.

Betrifft : Freiwillige Ziegenversicherungdes Vezirksver-
bandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Bei dem Bezirksverband des Reg . Bezirks Wiesbaden
ist neben der seit 1. Januar 1921 eingeführten Zwangs-
Ziegenversicherung im Interesse der meist ffj^ ^ ^ mtttel-
ten Ziegenbesitzer ( in Durchführung des Beschlusses des
Kommunallandtages vom 9. März 22) am 1. 1*̂ 2
eine freiwillige Ziegenversicherung errichtet worden . Rur
durch die Beschaffung der freiwilligen Ziegenverstcherung
konnte bisher , den berechtigten Wünschen der Ziegenbesttzer
auf Einführung einer , alle Schadensfälle umfassende Ver¬
sicherung ohne Rücksicht auf die Todesursache entsprochen
werden.

fintiinlüto Lckmmn Flörsheim
Unser Verein begeht am kommenden
Sonntag,  den 8. Januar 1928 , m

Schützenhof seine»Aeldiisicftlr-Iele»
bestehend in Konzert und Tanz. Es ist
uns gelungen , für den Abend den hochw.
Herrn Pfarrer Reuter aus Eppenhain
zu gewinnen , welcher als volkstümlicher
Dichter rühmlichst bekannt ist und den
Abend durch seine heiteren Gedichte in
Nassauer Mundart verschönern hilft . —
Freunde und Gönner sind zu diesem in¬
teressanten Abend höflichst eingeladen.
Anfang 8 Uhr . Der Vorstand.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag Fest der Erscheinung des Herrn . Gebotener Feiertag.
" 6 .30 llbr Frühmesse. Der übrige Gottesdienst wre an

Sonntagen.
Samstag 7 Uhr Amt für Jos . Christ, und Phil . Schütz. 7.30 Uhr

Amt für Marg . Stückert gcb. Wagner.
Die nächste Kollekte ist für die Missionen tn Afrika.

Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim
Samstag den 7. Januar 1928. Sabbat : Wajekasch.

415 Uhr Vorabendqottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
2 00 Uhr Minchagebet.
5.25 Uhr Sabattausgang . *

Die Versicherung umfaßt alle über drei Monate alte
Ziegen und Ziegenzuchtböcke . Entschädigung wird nicht nur
im Falle des Verendens der Tiere . sondern auch bei Rot-
fchlachtung gewährt , jedoch wird bei Schadensfällen durch
Rotschlachtuug der Erlös aus Fleisch und Haut auf die
Entschädigung angerechnet . Mitglied der Versicherung kann
jeder Ziegenhalter des Reg .- Bezirks werden , und zwar
kann der Beitritt zur Versicherung jederzeit erfolgen . Es ist
jedochBedingungdaß . einZiegenhalter seine sämtlichen Tiere
versichert . Die Aufnahme kann beim Bürgermeisteramt Zim¬
mer 12beiden anerkanntenZiegen - u . Kleintierzuchtvereinen
und beim Landeshauptmann unmittelbar beantragt werden.
Die Versicherung beginnt im Falle der Aufnahme mit dem
Tage des Eingangs des Aufnahmeantrages bei dem Lan¬
deshauptmann.

Für jede in die Versicherung aufgenommene Ziege ist
ein Beitrittsgeld zu zahlen , welches nach Anhörung des
Verwaltungsausschusses vom Landesausschuß bis auf wei¬
teres auf 0.20 Mark festgesetzt worden ist . Außerdem ist
bei dem Beitritt der für ein Tier zuletzt erhobene Beitrag
zu zahlen.

Zur Deckung der Verbindlichkeiten der Versicherung
werden alljährlich Beiträge , nach dem Versicherungspflich¬
tigen Ziegenbestand jeden Mitgliedes vom 1. Juli bezw.
1. Dezember erhoben , deren Festsetzung nach Anhörung des
Verwaltungsausschusses durch den Landesausschuß erfolgt.
(Zur Zeit gültiger Beitrag 0.70 Mark für jede Ziege .)

Zur Mitwirkung bei der laufenden Verwaltung der
Versicherung insbesondere zur Vorbereitung der dem Lan¬
desausschuß und dem Kommunallandtag zur unterbreiten¬
den Vorlagen und Anträge , ist bei bei dem Bezirksver¬
band ein Verwaltungsausschuß gebildet worden , welchem
auch 4 Ziegenhalter als Mitglieder angehören.

Für die killte Mmzeit:
Arrac , Rum , Cognac , Nordhäuser , Korn,
Kümmel , Pfefferminz und Magenbitter

im%ts!d,«t
Scherer 's Weinbrand , Run : und Liköre
in Originalflaschen . Ferner Fft . Rotwein

per Schopp . 63 4
im Ausschank empfiehlt

9Inton Fiel- , WMWlW 4t,
Telefon 61.

Frisch von der See

Kabliau
ohne Kopf

Ia Süss - Bückinge
zum billigsten Tagespreise

Inventur - Ausverkauf!
Die rieflgen Behände unterer Lager sind durcrgefetien. Alles tragt den neuen billigen Preis.
Auch die beiten Qualitäten lind letzt to erichwingllch, daß tur alle der Einkauf leicht in. •

Baumtuoll-lUaren

1.45
Kleider-Sloffe

Popeline reine Wolle, versch.
Farben . Jnventurpreis . . Mir.
Rips -Popeline 130 cm brt , reine Y flir
Wolle , mod. Farben Mlr . nur u . vö

Rock-Moiree 80 cm brt ., 4 mod. fl iC
Färb ., ganz besond. biU. Mir . nur
Mantel -Flausch reine Wolle N
140 cm brt., . . . . Mir . jetzt LAv

Mantelstoffe gemust., 140 cm brt , t) QC
nur mod.Färb ., Mir . jetzt6.75 4.95 £ .3 «!
Velour -Ottomane r.Wolle , 140 cm
brt ., i. schwarz u. marine Mtr . jetzt

Sonder- Rabatt
k0|10' 0

2 besonders preiswerte Sonderposten:
Kleider -Schoiten gute bedeckte
Muster . . . Mtr . 0.95, 0.78

auf unsere bekannt soliden
Betten. Matratzen. Bett- waren.

Laupons.
in unseren Hemdentuch Hausmarken.

Barnen- und Kinder-Kleider

201»
I Posten Teppiche. .Vorlagen und
Gardinen. 1 Posten leicht ange-

ü Kretonne
H besonders billig . .
| Ressel
g herabgesetzter Preis . Mtr jetzt
W Damast 80 und 130 cm breit , in
= Blumen und Streifenmuster , ganz fl VV
W besonders billig Mtr . 1.35, 0.88 U. UO
jj Heustuch 140 cm breit,
ü für Bettücher, voll weih . . Mt.
W Handtuchzeug leicht fl IQ
1 trocknend . . . Mtr . jetzt 0.26 tt . Iä
W Molton fl 4V
= gut gerauht . Mtr U»4Ö

Ein Posten , solange Vorrat
Bettücher färb., ganz besond billig

. Stück 1.45

Mtr . nur 0 -38

0.29

1.25

| staubte Leib-, Bett-, Tisch- und g zum Ausstichen
I Normalrväsche . — Kindertagen , i Hemdenflanelle kariert u. gestr
= ~ .. . . »M-. » , , T. » S chone welche Qual . Mtr . 0.78,0.58
j Damen - u . Kmder -Mantel 1 Posten g ^ ck- und Kl -id-rbiber gute
n Strickmerten und Pullover . = waschechte Muster Mir . 0.98,0,78

Wir bitten frühzeitig von üiesen außergew . bill. Angeboten Gebrauch zu machen, da es sich meistenteils um Rest- tt. Einzelposten handelt.
1 Posten Wasch Kunstseide . . 1 Posten Reinwollene Damen-

Zefirleinen imit ., nur waschechte fl 4t)
Muster . . . . jeder Mir nur V‘liu

hochelegante 'JKufter, zu dem fl flo
auhergewöhnlich billigen Preis V. U0
1 Restposten Hemden Zefie und
Perkal echtfarbig. teilweise rein fl CQ
Marco . . . jetzt Mtr . nur U. ttv

5.75Kleiber in Karos und einfarbig,
reinwollene Popeline . . 7.75

Restposten
Damen - und Herren -Zieqenleder - und

Roppahandjchuhe 25°/o Rabatt.

Tritt bei einem Mitglied ein Schadensfall ein , so ist
er innerhalb 3 Tagen bei dem Eemeindevorstand bezw . .
dem Vorstand des Vereins anzuzeigen . Zur Geltendmachung
des Entschädigungsanspruches ist eine Bescheinigung des.
Vorstandes der Gemeinde oder des Ziegenzuchtverems er¬
forderlich . Aus der Bescheinigung muß die (vermutliche)
Todesursache , das Alter des Tieres hervorgehen , daß das
Mitglied sich mit Beiträgen nicht im Rückstand befindet.

Eine Schätzung des Schadens findet nicht statt , sondern
es werden die vom Landesausschuß nach Anhörung -des
Verwaltungsausschusses periodisch festzusetzenden Entschä¬
digungsansprüche gewährt.

Die Tiere sind in drei Altersgruppen eingeteilt . Zur¬
zeit beträgt der Entschädigungssatz der ..
Gruppe 1 (Ziegen über 3 Monate bis zur Trächtigkeit)Rm . 12.—
Gruppe 2 (Ziegen von der Trächtigkeit bis zur Abzah¬

nung Nm . 24 .—
Gruppe 3 (Abgezahnte Tiere ) Rm . 20.—

Für Herdbuchtiere wird ein Zuschlag von 25  Prozent
gewährt . Außerdem wird für Ziegenzuchtböcke ohne Rück¬
sicht auf das Alter der Tiere stets der höchste Entschädi¬
gungssatz , also der der Gruppe 2 gezahlt

Während des 5jährigen Bestehens der freiwilligen Zte-
genverstcherung hat es sich gezeigt , daß die Versicherung,
lebens - und leistungsfähig ist.

Wiesbaden , den 17. November 1927.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

gez. Schlitt.
Wird veröffentlicht . Anmeldungen und Auskünfte wer-

deil auf Zimmer 12 des hies . Rathauses entsegen genom-
men.

Flörsheim , den 31 . Dezember 1927.
Der Bürgermeister.

I . V . Schleidt , Beigeordneter-

W.-B. Lleiierkrtiiiz-
Am kommenden Samstag,

den 7. Januar abends 8.30 Uhr
Singstunde im „Taunus " . Um
vollzähliges Erscheinen wird
gebeten . Der Vorstand.

Zimmer und Küclie
groß , freundlich , mit allem
Zubehör sofort zu vermieten^
amliebsteti an alleinstehende
Person , oder älteres Ehepaar-

Näheres im Verlag.

8eiRheumatismus
Schmerzen in den Gliedern , ge¬
braucht man Dr . Buflebs „RheUhlfl-
Gelst“ und trinkt gleichzeitig Dr.
Buflebs Rbetma -TeenarhVorschrift.

Drogerie schmllt^repplche—Lauier onne Anzahlungin 10 Monatsraten ilelerr.
Teppichhaus Agay&Gluck Franhturt
a. M. 1484 Schreiben Sie fofort!

S chir m e
Überziehen und Reparaturen.
Jean Gutjahr,
Schirmmacher. Annahmestelle
Zigarrenhaus Schleidt,Haupt¬

straße 7.

erhalten Sie auf
sämtliche Winter¬

waren den
üblichen

, - Jen
8 In allen Artikeln

_ ™ große Auswahl.
M hup  Qualitätswaren!

MaltRuerein,Finrsneimi.m.

Einladung
Am Samstag, den 7. und 14. Januar

1928 findet im Gasthaus „zum Hirsch"
unser diesjähriges

Winter - Fest
statt . Alle Mitglieder nebst Angehörigen
werden hierzu eingeladen. Freunde und
Gönner sind willkommen.
Eintrittspreis für Mitglieder und ledige  Angehörige
pro Person 30 Pfg. Tanzen frei. Für Nichtmitglie¬
der 50 Pfg. und Tanzen 50 Pfg. Saalöffnung 7 Uhr.

Anfang8 Uhr
Um zahlreichen Besuch wird gebeten

Der Vorstand.

Körperschulung der Trau
Es ist jedem Mädchen und jeder Frau ermöglicht, ihren Kör¬
per geschmeidig und frisch zu machen, indem sie nach den
bewährten Anleitungen Dora Meuzlers , der bekannten Lei¬
terin der Dora Menzler -Schule, regelmäßig ihre Übungen
machen: Dora Menzler , Körperschulung der Frau . Erste
Folge mit 52 Lehrbildern . 25. Auflage Rm . 4.50. Zweite

Folge mit 41 Lehrbildern . Reu ! Rm . 4 80.
Hier ist der Schlüssel zum körperlichen Wohl des
weiblichen Geschlechts!

(Verlag Dieck & Co., Stuttgart)
Zu beziehen durch: die Buchhandlungen.
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